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E s ist noch gar n ich t so lange her, daß unsere Zeitschrift Em il B aleczky zu seinem 
60. G eburtstag  b eg rü ß te ;1 und je tz t, kaum  zwei Ja h re  später, müssen w ir die traurige 
N achrich t über seinen Tod bringen, der nach einer langen, schweren K ra n k h e it am  22. 
D ezem ber 1981 e in tra t. Der V erlust ist groß : w ir trauern  um den ausgezeichneten 
Professor der B udapester Loränd-Eötvös-U niversität, den Leiter des L ehrstuh ls für 
Russische Philologie (1966 — 1981), den hervorragenden Pfleger der slaw ischen Sprach­
w issenschaft von U ngarn.
Em il Baleczky wurde am  21. F ebruar 1919 als letztes, achtes K ind  eines B ahn­
arbe iters im kleinen D orf Zugó des einstigen K o m ita ts  Bereg in der n a tio n a litä ten ­
reichen K arpatoukraine geboren. Die E lte rn  ließen das im  zweisprachigen, ungarisch- 
ukrainischen Sprachmilieu aufwachsende, begabte K ind  un te r großen m aterie llen  Opfern 
lernen. E r  kam  in das russische Gym nasium  von M unkács (Mukaöevo), nach  dessen 
A bschluß ließ er sich am  lateinisch-russischen F ach  der Prager K arl-U n iversitä t im ­
m atrikulieren . H ier w ar MiloS W eingart, der ausgezeichnete tschechische Sprachw issen­
schaftler sein Meister au f  dem  Gebiet der slaw ischen Sprachwissenschaft. A us seinen 
klassischen philologischen K enntnissen zog er spä ter, als er sich eingehend m it der a l t­
slawischen Sprache beschäftigte, reichlich N utzen. N ach dem  tragischen Zusam m enbruch 
der Tschechoslowakischen Republik setzte er sein S tudium  unter der L eitung  von János 
Melich und Is tván  K niezsa an der B udapester U n iv ersitä t fort. Mit K niezsa verband 
ihn spä ter eine enge Freundschaft.
Aus seiner engeren H eim at bzw. aus P rag  b rach te  er die umfassenden praktischen 
und  theoretischen K enntnisse der russischen, ukrainischen, tschechischen u n d  slowaki­
schen Sprache m it ; polnisch lernte er schon in  B udapest während d er K riegsjahre, 
teilweise in den Stunden des polnischen L ektors d e r U niversität, noch m ehr aber von 
seinen Freunden, den polnischen F lüchtlingen, die den K urierdienst d e r polnischen 
W iderstandsbew egung in B udapest organisierten. In  den ersten Tagen d er deutschen 
O kkupation re tte te  ihn nu r ein glücklicher Zufall davor, in  seiner m it einem  polnischen 
F reund  gemeinsam gem ieteten W ohnung von der G estapo verhaftet zu w erden. Noch 
w ährend des Krieges, im Ja h re  1943, verteidigte er seine die Lautlehre d e r russischen 
G ram m atik  von Eum enius Szabó behandelnde D issertation , m it der er zum  D okto r der 
Philosophie prom ovierte und die er auch erscheinen ließ. In  demselben J a h r  w urde er 
zum  M ilitärdienst einberufen. D er linksorientierte junge Offiziersanwärter t r a t  im  Laufe 
der K äm pfe in W estungam  zu der R oten Arm ee über, bei der seine K om m andan ten  in
l Jl. Хадрович, Эмилю Балецкому 60 лет: StSl 26 (1980) 230—231. Vgl. noch: 
H . Tóth I., Baleczky Em il köszöntése: S tudia R ussica, I I I .  Budapest 1980, 354 — 357; 
M. Петер, S tudia Russica, IV. B udapest 1981, 399—401.
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e rs te r  L inie von seinen ausgezeichneten Sprachkenntnissen Gebrauch m achten  : er dol­
m etsch te , übersetzte im G ebiet von U ngarn und Ö sterreich. Im  September 1945 w urde er 
dem obilisiert.
N ach dem K rieg fing  e r  gleich an  mehreren F ro n te n  m it der friedlichen A rbeit an . 
E r  w urde A ssistent ohne G ehalt am  Slawischen In s ti tu t  d e r U niversität. Zur gleichen Zeit 
n ah m  er  eine Stellung in  der A bteilung  für auswärtige Angelegenheiten beim  U ngarischen 
R u n d fu n k  an, im Jah re  1949 w urde er Leiter derselben A bteilung. Die durch den R u n d ­
fu n k  gebotenen M öglichkeiten w ahrnehm end h ie lt e r  viele popularisierende V orträge 
ü b er die großen ukrainischen, russischen, polnischen u n d  anderen slawischen D ich ter und  
S chriftsteller. Im  Ja h re  1961 w urde er Leiter des russischen Lehrstuhles an  der H och­
schule fü r  Frem dsprachen, am  E nde des Jahres 1952, L eiter des russischen L ehrstuh ls 
am  L en in -In stitu t. In  den Ja h re n  1951 — 1953 las er auch  an  der U niversität von Szeged. 
Als die A usbildung der R ussischlehrer ihren Aufschw ung nahm , leistete Em il B aleczky als 
L eh re r u n d  O rganisator eine angespannte A rbeit. Seine Lehrbücher sind schier allen 
R ussisch lehrem  v ertrau t, die an  einer ungarischen U n iv ersitä t ihr D iplom  erw orben 
haben . D ie Studenten der R ussistik  lernen die G rundlagen der Slawistik auch heu te  aus 
se iner russischen sprachgeschichtlichen Chrestom athie u n d  seinem m it A ttila  Hollós 
gem einsam  geschriebenen altslaw ischen Lehrbuch kennen. Als Lektor oder H erausgeber 
w irk te  e r  auch an vielen anderen  Lehrbüchern fü r die U n iversitä t oder H ochschule m it.
Im  Zentrum  seiner wissenschaftlichen A rbeit s tan d en  die ukrainische Dialektologie 
u n d  die ukrainische W ortgeschichte, m it besonderer R ü ck sich t au f die ungarisch-ukrain i­
schen  sprachlichen Beziehungen. An seinen N am en k n ü p ft sich die w issenschaftliche 
B eschreibung der Sprache d er Bewohner der einzigen ukrainischen Sprachinsel im 
heu tigen  U ngarn, der G em einde K om lóska im K o m ita t Borsod. Seine A bhandlungen zu 
diesem  Them a erschienen in  den S tudia Slavica, er veröffentlichte auch die von ihm  
aufgezeichneten m undartlichen  T exte hier. Seit der G ründung  der Studia Slavica (1955) 
w ar e r  Mitglied des R edaktionsausschusses, den G roßteil seiner wissenschaftlichen E rn te  
pub liz ie rte  er in unserer Zeitschrift. Von diesen P ub likationen  ragen die V eröffentlichun­
gen u n d  die w issenschaftlichen Bearbeitungen m ehrerer ungarländischer ukrain ischer 
S prachdenkm äler aus dem  17. Jh . sowie viele gründliche etymologische A bhandlungen 
hervo r, deren D auerhaftigkeit am  besten dadurch bewiesen w ird, daß die seitdem  erschie­
nen en  ungarischen und slaw ischen etymologischen W örterbücher seine F eststellungen 
o f t z itieren . E r schrieb eine in teressan te A bhandlung ü b er die kirchenslawischen E lem ente 
d e r karpatoukrain ischen M undarten . E r  beschäfigte sich m it  viel Hingabe und In teresse 
m it d e r Geschichte der slaw ischen Sprachwissenschaft in  U ngarn, nahm  an der A rbeit 
des Ausschusses für die G eschichte der Slawistik des Internationalen  S law isten­
kom itees teil. Die K rönung seines im Bereich der G eschichte der Slawistik geleisteten 
W erkes h ä tte  die retospektive Bibliographie der slaw ischen Sprachwissenschaft von 
U n g arn  darstellen können, a n  der er in  seinen le tzten  Lebensjahren, schon als Schw er­
k ran k e r arbeitete, deren V ollendung er aber n ich t m ehr erleben durfte. Das m it seinen 
M itarbe ite rn  gesamm elte w ertvolle M aterial h a rr t d er Veröffentlichung. E r  bearbeite te  
auch  die Geschichte der russisch-ungarischen L exikographie, seine diesbezügliche A b­
h an d lu n g  ließ er in der ersten  N um m er der w issenschaftlichen Mitteilungen des von ihm  
gele ite ten  Lehrstuhls erscheinen.
E m il Baleczky w ar kein einseitiger Sprachw issenschaftler, er liebte und  verstand  
die schöne L itera tur. E s erschienen von ihm w issenschaftliche Arbeiten über die ungari­
schen Beziehungen von G or’kij und  Gogol’. Der P opularisierung der russischen L ite ra tu r  
in  U ngarn  diente er auch nam enlos durch R ohübersetzungen. Seine größte A rbeit dieser 
A r t  w ar seine M itwirkung an  d er ungarischen Ü bersetzung  des Igorliedes, das in  der 
N achd ich tung  von Géza K épes erschien.
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Solange es sein G esundheitszustand erlaubte, w ar er aktiver T eilnehm er des 
inländischen und des internationalen w issenschaftlichen öffentlichen Lebens. E r  v e r tra t  
die ungarische Slawistik an  m ehreren in ternationalen  Foren, un ter anderem  am  IV. 
(Moskau 1968) und am  V II. (W arschau 1973) In ternationalen  Slaw istenkongreß, w ar 
Mitglied m ehrerer in ternationaler w issenschaftlicher Organisationen, h a tte  m ehrere 
Ja h re  hindurch auch das A m t des V izepräsidenten der ungarischen Sektion d e r  in te r­
nationalen  Organisation der Russischlehrer (M A PRJAL) inne.
E m il Baleczky hinterließ sowohl als Lehrer als auch W issenschaftler e in  früh  
abgeschlossenes, jedoch dauerhaftes Lebenswerk. W ir verabschieden uns von ih m  auch 
im  N am en des großen Lagers seiner d irekten  und ind irek ten  Schüler, der R ussisch lehrer 
von U ngarn.
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